
le rayon de l'arbre, pour des tecks d'origine connue iiges 
de 10, 30 et 62 ans; les prelevements ont ete faits Vers la 
section basale des grumes et les resultats ont etS reportes 
en detail SOUS forme de tables et de graphiques. La teneur 
maximum en caoutchouc varie de 1,2% pour les arbres de 
10 ans a 2,0% pour ceux de 30 ans et 4,6% pour ceux de 
62 ans. Les teneurs correspondantes des extraits a l'ether 
etaient 3,7-6,5 et 10% respectivement. Les extraits i l'al- 
cool methylique etaient les plus &wes pour les jeixnes 
arbres. La tencur en extraits a l'ether augmente brusque- 
ment lorsqu'on passe du bois de coeur interne au bois de 
coeur externe. La durabilite, exprimee par la perte de poids 
et la perte de module d'elasticite dans les essais au flacon 
de Kolle, augmente avec I'iige: plus l'arbre est vieux plus 
grande est la partie durable sur le rayon. Les parties me- 

dianes et externes du bois de coeur, qui sont aussi les plus 
riches en extraits totaux, sont les plus durables. Lorsque 
l'age augmente, une valeur plus faible des extraits totaux 
apparait suffisante, ce qui suggere la possibilite d'un chan- 
gement dans les parois cellulaires. On signale l'emploi pos- 
sible de Ces etudes pour la selection d'arbres plus eil vue 
des croisements controles. 

Referenaes 

(1) DA COSTA et al.: Teak Subkommission Report. 1960. - (2) 
NARAYANA~IURTI, D.: Die Bedeutung der Holzextraktstoffe. Holz 
Roh- U. Werkstoff 15, 371 (1957). - (3) S A N D E ~ M A N N ,  W., und DIET- 
RICHS, H.-H.: Chemische Untersuchungen an Teakholz. Holzfor- 
schung 13, 137-148 (1969). - (4) VERMA, G. M., 1960 (Unpublished 
work). 

(Aus dem Lehrforstamt Bramwald der Forstlichen Fakultät Hann. Münden der Universität Göttingen) 

Untersuchungen über Phototropismus bei Budienkeimlingeii 
Von J.  KRAHL-URBAN, HemelnIHann. Münden*) 

(Eingegangen am 13. 1. 1962) 

Im Rahmen meiner Buchenrassen-Forschungen (2-5) 
sind in den letzten Jahren mehrfach Untersuchungen über 
Phototropismus bei Buchenkeimlingen durchgeführt wor- 
den. Sie sollten prüfen, ob hinsichtlich des phototropischen 
Verhaltens Unterschiede zwischen Keimlingen verschiede- 
ner Herkunft vorhanden sind. Etwa vorhandene Unterschie- 
de konnten vielleicht geeignet sein, schon in frühester Ju- 
gend Hinweise auf das Vorhandensein unterschiedlich ver- 
anlagter Buchenrassen unld darüber hinaus auf manche 
ihrer, im allgemeinen erst später auftretenden Eigenschaf- 
ten zu liefern. 

Die verwendeten Bu1chel.n. Die Gelegenheit zu derartigen 
Untersuchungen war insofern günstig, als aus den Masten 
1953, 1954, 1956, 1958 und 1960 Bucheln verschiedener Her- 
künfte zur Verfügung standen, wenn auch bedauert werden 
muß, daß es sich in den genannten Jahren nur ausnahms- 
weise um gleiche Bestandes- oder auch nur Gebietsher- 
künfte handelte. Das zu erreichen war nicht möglich, da die 
Masten gebietsweise in verschiedenen Jahren eintraten. 

Es sind - in nordsüdlicher Reihenfolge geordnet - Bu- 
cheln folgender Herkünfte zu den Untersuchungen heran- 
gezogen worden: 

1953: Tönnersjöheden (Halland, Südschweden), Schönin- 
gen (Elm), Corvey (bei Höxter), Bramwald (Oberweser), 
Chausseehaus (Taunus), Ferlach (Karawanken). 

1954: Tönnersjöheden (Halland, Südschweden), Glorup 
(Fühnen, Dänemark), Schleswig. 

1956: Schleswig, Eutin (Holstein), Rotenburg (Hann.), Sau- 
park (Deister), Schöningen (Elm), Bad Lauterberg (Südharz), 
Bramwald (Oberweser), Seelzerthurm (Solling), Corvey 
(bei Höxter) Bad Driburg (Westf.), Obereimer (bei Arns- 
berglwestf.), Foret des Soignes (bei Brüssel), Düdelsheim 
(Vogelsberg). 

*) Die Untersuchungen wurden durch Beihilfen der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft sowie der Landesforstverwaltungen von 
Niedersachsen, Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen und 
Rheinland-Pfalz gefördert. Ihnen und allen Forstämtern bzw. 
Forstverwaltungen, insbesondere den schwedischen, dänischen und 
belgischen Forschungsinstituten, die Bucheln für die Versuche lie- 
ferten, gebührt ebenso mein Dank wie Professor Dr. SCHMIDT für 
seine Beratung und einigen Mitarbeitern für ihre Hilfe bei der 
Durchführung und Auswertung. 

1958: Rendsburg (Schl~eswig), Bad Freienwalde (Brcin- 
denburg), Corvey (bei Höxter), Bramwald (Oberweser), Dal- 
heim (Westf.), Johannisburg (Westerwald), Kottenforst (bei 
Bonn), Kirchheimbolanden (Rheinpfalz), Lich (bei Gießen), 
Baindt (Bodensee), Marquartstein (Obb.), Zwiesel (Bayer. 
Wald), Sihlwald (Zürich), Eisenkappel (Karawanken). 

1960: Südschweden, Dänemark, Schleswig, Rendsburg 
(Schleswig), Ritzerau (Lübeck), Medingen (Lüneburg), Sau- 
park (Deister), Schöningen (Elm), Harzburg (Nordharz), Bad 
Lauterberg (Südharz), Corvey (bei Höxter), Seelzerthurm 
(Solling), Bramwald (Oberweser), Obereimer (bei Arnsbergl 
Westf.), Foret de Soignes (bei Brüssel), Schwarzenfels (Spes- 
sart), Düdelsheim (Vogelsberg), Jugenheim (Odenwald), 
Waldbrunn (bei Würzburg), Lichtenstein (Schwäb. Alb), 
Metzingen (Schwäb. Alb), Weingarten (Bodensee), Baindt 
(Bodensee), Zwiesel (Bxyer. Wald). 

Die für die Versuche benutzten Bucheln sind stets grö- 
ßeren Mengen entnommen worden, die für Provenienzver- 
suche beschafft worden waren. Ausnahmlos handelt es sich 
um Bestandesherkünfte, d. h. sie stammen von möglichst 
zahlreichen Mutterbäumen aus Altbeständen, deren Eigen- 
schaften als charakteristisch für die Buchen der Herkunfts- 
gebiete gelten können. Das Einsammeln der Bucheln ist 
nach genauen Anweisungen stets von den örtlichen Forst- 
verwaltungen vorgenommen worden. 

Die bald nach dem Einsammeln dem Lehrforstamt Bram- 
wald übersandten Bucheln sind im Jahre 1958 ganz, 1960 
zum Teil zwecks möglichst sicherer Uberwinterung an die 
Hessische Staatsdarre Wolfgang geschickt worden. In bei- 
den Jahren wurde dieser Zweck voll erreicht. Kurz vor den 
Aussaaten in den folgenden Frühjahren sind die Bucheln 
aus Wolfgang abgerufen worden. Sie trafen beide Male in 
tadellosem Zustand hier ein. - Die Bucheln aus den Ma- 
sten 1953, 1954, 1956 und zum Teii 1960 sind nach einer der 
urtsüblichen Methoden - ebenfalls mit guten Ergebnissen 
- hier überwintert worden. 

Die Versluchsmethode. Die mit Bucheln aus der Mast 1953 
im Sommer 1954 und mit Bucheln aus (der Mast 1954 im 
Frühjahr 1955 durchgeführten Versuche hatten nur den 
Charakter von tastenden Vorversuchen. Ihr Zweck war es 








